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(57) Zusammenfassung: Eine Protokolliereinstellvorrichtung
beinhaltet eine Protokolliereinstellobjektgruppen-Datenbank
(72), die darin für jedes Modul eine Korrespondenz zwi-
schen einem Namen eines typischen Beispiels einer Steu-
eroperation und einer verwandten Vorrichtungsgruppe an-
hand der Steueroperation zusammen mit einer Kopf-XY-Ab-
hängigkeit der entsprechenden Vorrichtungen, die die ver-
wandte Vorrichtungsgruppe bilden, speichert. Die Protokol-
liereinstellvorrichtung extrahiert eine Liste von Namen typi-
scher Beispiele der Steueroperation anhand eines Moduls,
das eine Protokollierzielvorrichtung aus der Protokollierein-
stellobjektgruppen-Datenbank (72) verwendet, und Adres-
sen verwandter Vorrichtungen ändert, welche die verwand-
te Vorrichtungsgruppe bilden, entsprechend einem durch ei-
nen Anwender ausgewählten Namen aus der extrahierten
Liste von Namen, basierend auf der Kopf-XY-Abhängigkeit,
um so eine Protokolliereinstellung in rascher und einfacher
Weise durchzuführen.
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Beschreibung

Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
eine Protokolliereinstellvorrichtung und ein Proto-
kolliereinstellverfahren zum Durchführen von Proto-
kolliereinstellung einer programmierbaren Steuervor-
richtung (PLC) und ein Aufzeichnungsmedium, das
auf sich ein Programm speichert, um einen Compu-
ter zu veranlassen, das Protokolliereinstellverfahren
auszuführen.

Hintergrund

[0002] Konventioneller Weise gibt es einen Typ von
PLC, die eine Funktion des Protokollierens von Vor-
richtungswerten aufweist. Welche Vorrichtung ein
Protokollierziel ist, wird in der PLC unter Verwen-
dung einer Programmiervorrichtung (einer Protokol-
liereinstellvorrichtung) eingestellt. Wenn ein Anwen-
der ein Anwenderprogramm durch Bezugnehmen
auf ein Beschreibungsbeispiel eines Bedienhandbu-
ches (nachfolgend einfach ”Handbuch”) erzeugt, um
das Anwenderprogramm mit einem im Handbuch be-
schriebenen Betriebsbeispiel zu vergleichen, gibt es
einen Fall, bei dem der Anwender wünscht, einen
Wert einer Vorrichtung zu protokollieren, welche die
gleiche wie die im Betriebsbeispiel des referenzierten
Teils beschriebene Vorrichtung ist.

[0003] Derweil gibt es einen anderen Typ von PLC,
die durch ein CPU-Modul, das die Gesamtoperati-
on der PLC in integrierter Weise steuert, und ei-
ne Untereinheit, die angemessen anhand ihrer Ver-
wendungszwecke ausgewählt wird und an einem Ba-
sismodul angebracht wird, aufgebaut ist. In einem
Fall dieser Art von PLC wird eine Vorrichtungszuwei-
sungsadresse gemäß der Anbringungsposition der
Untereinheit geändert. Entsprechend muss zum Zeit-
punkt der Protokolleinstellung der Anwender einen
Job ausführen, eine Vorrichtung entsprechend ei-
ner im Handbuch beschriebenen Vorrichtung aufzu-
finden. Insbesondere, wenn Betriebsbeispiele einer
Mehrzahl von verwandten Vorrichtungen für ein Pro-
grammbeispiel im Handbuch beschrieben sind, müs-
sen den verwandten Vorrichtungen entsprechende
Vorrichtungen nacheinander gefunden werden und
damit ist ein Protokolliereinstelljob sehr mühsam für
den Anwender.

[0004] Als eine Technik einer Unterstützungsvor-
richtungseinstellung durch einen Anwender offenbart
beispielsweise Patentliteratur 1 eine Technik, in wel-
cher, wenn der Anwender eine Vorrichtung wie et-
wa ein Solenoid oder eine Spule spezifiziert, die der
Anwender überwachen möchte, sich auf die spezifi-
zierte Vorrichtung beziehende Vorrichtungen aus ei-
nem Anwenderprogramm gesucht werden und ein al-

le verwandten Vorrichtungen beinhaltender Zustand
überwacht wird.

Zitateliste

Patentliteratur

[0005]
Patentliteratur 1: Japanische Patentoffenlegungs-
schrift Nr. 2007-11936

Zusammenfassung

Technisches Problem

[0006] Jedoch gibt es gemäß der oben beschrie-
benen konventionellen Technik, weil entsprechende
verwandte Elemente durch Überprüfen eines Anwen-
derprogramms extrahiert werden, wenn ein auf einem
Programm basierend betriebenes Modul, das sich
von dem Anwenderprogramm unterscheidet, wie et-
wa ein intelligentes Modul, verwendet wird, das Pro-
blem, dass eine durch das Modul als Speicherbereich
von Zwischen-Daten verwendete Vorrichtung nicht
extrahiert werden kann.

[0007] Die vorliegende Erfindung ist im Hinblick auf
das obige Problem gemacht worden und eine Auf-
gabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine Proto-
kolliereinstellvorrichtung und ein Protokolliereinstell-
verfahren bereitzustellen, die zum Durchführen von
Protokollierungseinstellung in rascher und einfacher
Weise in der Lage sind, und ein Aufzeichnungsmedi-
um, das auf sich ein Programm speichert, um einen
Computer zu veranlassen, dass Protokolliereinstell-
verfahren auszuführen.

Problemlösung

[0008] Um das obige Problem zu lösen und die obi-
ge Aufgabe zu erfüllen, beinhaltet eine Protokollier-
einstellvorrichtung der vorliegenden Erfindung: eine
Modulinformationserfassungseinheit, die eine Einga-
be zum Spezifizieren einer Vorrichtung empfängt,
und aus einer vorab erzeugten Modulinformations-
liste, in der eine Entsprechung zwischen einem Mo-
dulnamen eines Moduls, das eine programmierbare
Steuervorrichtung (PLC) bildet, die als ein Protokol-
liereinstellziel dient, und einer Kopfadresse in einem
durch das Modul verwendeten Vorrichtungsadress-
raum beschrieben ist, einen Modellnamens eines Mo-
duls, das die spezifizierte Vorrichtung verwendet, und
eine Kopfadresse des Moduls ermittelt; eine Proto-
kolliereinstellobjektgruppen-Datenbank, die darin für
jedes Modul eine Entsprechung zwischen einem Na-
men eines typischen Beispiels einer Steueroperati-
on und einer verwandten Vorrichtungsgruppe anhand
der Steueroperation zusammen mit der Kopfadres-
senabhängigkeit, die eine Beziehung zwischen ei-
ner Vorrichtungsadresse und einer Kopfadresse für
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entsprechende Vorrichtungen, die eine verwandte
Vorrichtungsgruppe bilden, anzeigt, speichert; eine
verwandte Objektgruppenextraktionseinheit, welche
die Protokolleinstellobjektgruppen-Datenbank unter
Verwendung des Modellnamens eines Moduls, das
durch die Modul-Informationserfassungseinheit er-
fasst worden ist, als einen Suchschlüssel durchsucht
und eine Liste von Namen typischer Beispiele der
Steueroperation entsprechend dem Modul extrahiert;
eine Vorrichtungsänderungseinheit, die ein Einga-
be zum Auswählen eines Namens aus der extra-
hierten Liste von Namen der Steueroperation von
einem Anwender empfängt, und Adressen entspre-
chender Vorrichtungen ändert, die eine verwandte
Vorrichtungsgruppe bilden, welche der ausgewähl-
ten Steueroperation entsprechen, basierend auf ei-
ner in der Protokolleinstellobjektgruppen-Datenbank
gespeicherten Kopfadressenabhängigkeit und der er-
fassten Kopfadresse; und eine Protokolleinstellaus-
gabeeinheit, welche die geänderten entsprechenden
Vorrichtungen, die eine verwandte Vorrichtungsgrup-
pe bilden, als Protokollierziele einstellt.

Vorteilhafte Wirkungen der Erfindung

[0009] Gemäß der Protokolliereinstellvorrichtung
der vorliegenden Erfindung kann ein Anwender zur
Zeit eine Protokolliereinstellung von Vorrichtungen
durchführen, die sich auf eine ausgewählte Vorrich-
tung beziehen, und damit kann die Protokollierein-
stellung in rascher und einfacher Weise durchgeführt
werden.

Kurze Beschreibung von Zeichnungen

[0010] Fig. 1 ist ein Erläuterungsdiagramm eines
Konfigurationsbeispiels einer PLC, die als ein Proto-
kolliereinstellziel dient.

[0011] Fig. 2 ist ein erläuterndes Diagramm ei-
nes Beispiels eines Anwenderprogramms gemäß der
Steuerung eines in einem Handbuch beschriebenen
intelligenten Moduls (ein Positionierungsmodul).

[0012] Fig. 3 ist ein Timing-Diagramm eines Be-
triebsbeispiels eines intelligenten Moduls gemäß ei-
nem in Fig. 2 gezeigten Programmbeispiel.

[0013] Fig. 4 ist ein Programmbeispiel, wenn ein
Kopf XY 20 ist und eine Welle 3 ein Antriebsziel ist.

[0014] Fig. 5 ist ein erläuterndes Diagramm ei-
nes Konfigurationsbeispiels einer Programmiervor-
richtung, die als Protokolliereinstellvorrichtung ge-
mäß einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung dient.

[0015] Fig. 6 ist ein erläuterndes Diagramm ei-
ner Funktionskonfiguration einer Programmiervor-
richtung gemäß der Ausführungsform.

[0016] Fig. 7 ist ein erläuterndes Diagramm ei-
nes Datenstrukturbeispiels einer Protokolliereinstell-
objektgruppen-DB.

[0017] Fig. 8 ist ein Flussdiagramm zum Erläutern
eines Protokolliereinstellverfahrens gemäß der Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung.

[0018] Fig. 9 ist ein Beispiel eines Editierbildschirms
eines Anwenderprogramms.

[0019] Fig. 10 ist ein Beispiel eines Protokollierein-
stellbildschirms.

[0020] Fig. 11 ist ein Beispiel eines Bildschirms des
Auflistens von Protokolliereinstellobjektgruppen.

[0021] Fig. 12 ist ein Beispiel eines Bildschirms des
Auflistens von verwandten Vorrichtungen, nachdem
Vorrichtungsadressen derselben geändert sind.

[0022] Fig. 13 ist ein Betriebsbeispiel eines intelli-
genten Moduls, wenn geänderte Vorrichtungen Pro-
tokollierziele sind.

Beschreibung von Ausführungsformen

[0023] Beispielhafte Ausführungsformen einer Pro-
tokolliereinstellvorrichtung, eines Protokolliereinstell-
verfahrens und eines Aufzeichnungsmediums ge-
mäß der vorliegenden Erfindung werden unten im De-
tail unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeichnun-
gen erläutert. Die vorliegende Erfindung ist nicht auf
die Ausführungsform beschränkt.

Ausführungsform

[0024] Fig. 1 ist ein erläuterndes Diagramm ei-
nes Konfigurationsbeispiels einer programmierbaren
Steuervorrichtung PLC, die als ein Protokollierein-
stellziel dient. Wie in Fig. 1 gezeigt, ist eine PLC 1 so
konfiguriert, dass ein CPU-Modul 2 und ein intelligen-
tes Modul 3, die als eine von Untereinheiten dienen,
mit einem Busmodul 4 verbunden sind.

[0025] Das CPU-Modul 2 ist ein Modul, das die Ge-
samt-PLC 1 in einer integrierten Weise steuert, ba-
sierend auf einem Anwenderprogramm 25. Das intel-
ligente Modul 3 ist ein Modul, das eine andere CPU
31 als das CPU-Modul 2 beinhaltet und als Neben-
vorrichtung des CPU-Moduls 2 arbeitet, basierend
auf seinem spezifischen Programm (einem Modul-
programm 33). Beispiele des intelligenten Moduls 3
beinhalten ein Positionierungsmodul, das einen An-
triebsbefehl in Bezug auf einen Servoverstärker be-
rechnet, der einen an einer Antriebswelle oder der-
gleichen montierten Motor antreibt, basierend auf ei-
nem Befehl aus dem Anwenderprogramm 25. Ge-
mäß den Einsatzzwecken kann das CPU-Modul 2
weiter zum Busmodul 4 hinzugefügt sein, um so das
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CPU-Modul 2 zu duplizieren, und können andere Un-
tereinheiten zusätzlich zum intelligenten Modul 3 kön-
nen am Busmodul 4 angebracht werden.

[0026] Das CPU-Modul 2 beinhaltet eine CPU 21,
eine Speichervorrichtung 22 und eine Kommunikati-
onsschnittstelle 23. Diese Elemente sind miteinander
über einen internen Bus verbunden.

[0027] Die Speichervorrichtung 22 besteht aus ei-
nem ROM (Nur-Lese-Speicher) oder einem RAM
(wahlfreien Zugriffspeicher) und speichert darin eine
Modulinformationsliste 24, das Anwenderprogramm
25 und Protokolliereinstelldaten 26. Ein Vorrichtungs-
speicherbereich 27, wo eine Vorrichtungsadresse zu-
gewiesen ist und ein Vorrichtungswert gespeichert
wird und ein Protokolldatenspeicherbereich 28, in
dem Protokolldaten gespeichert sind, sind in der
Speichervorrichtung 22 beinhaltet. Die Modulinfor-
mationsliste 24 ist eine Liste von Modulinformationen,
in denen ein Modulname einer am Busmodul 4 ange-
brachten Untereinheit und ein als eine Versatzadres-
se eines Ziels dienender Kopf XY, dem eine durch
die Untereinheit verwendete Vorrichtung zugewiesen
ist, beschrieben sind. Der Kopf XY ändert sich ab-
hängig von einer Anbringposition der Untereinheit.
Die Protokolliereinstelldaten 26 sind Einstellinforma-
tionen, in denen eine Protokollierzielvorrichtung be-
schrieben ist. Die Modulinformationsliste 24 und die
Protokolliereinstelldaten 26 werden durch einen An-
wender unter Verwendung des Anwenderprogramms
25 und einer programmierbaren Vorrichtung einge-
stellt. Manchmal wird es so konfiguriert, dass das
CPU-Modul 2 automatisch die Anbringposition und
einen Modellnamen aus einem angebrachten Modul
ermittelt, und automatisch die Modulinformationsliste
24, basierend auf ermittelten Informationen erzeugt.
Alternativ gibt es einen Fall, bei dem ein Anwender
die Modulinformationsliste 24 unter Verwendung der
Programmiervorrichtung editiert, so dass der Kopf XY
für jede Untereinheit beliebig durch den Anwender
eingestellt wird.

[0028] Die CPU 21 führt das Anwenderprogramm 25
aus, um die in derselben PLC 1 beinhaltete Unterein-
heit zu steuern. Spezifisch ermittelt die CPU 21 einen
in eine Eingabevorrichtung, die dem Vorrichtungs-
speicherbereich 27 für eine Untereinheit zugewiesen
ist, geschriebenen Wert aus der Untereinheit und be-
rechnet einen Ausgabewert für die Untereinheit unter
Verwendung des ermittelten Eingabewerts. Die CPU
21 speichert den berechneten Ausgabewert in einer
vorgegebenen Ausgabevorrichtung, die dem Vorrich-
tungsspeicherbereich 27 für die Untereinheit zuge-
wiesen ist. Die CPU 21 führt nicht nur Eingabe und
Ausgabe in Bezug auf die Untereinheit über eine Vor-
richtung durch, sondern speichert auch Zwischen-
daten in einer anderen Vorrichtung als der Einga-
bevorrichtung oder der Ausgabevorrichtung im Vor-
richtungsspeicherbereich 27. Die Vorrichtungsadres-

se wird auch einem Pufferspeicherbereich 34 zuge-
wiesen, der im intelligenten Modul 3 enthalten ist, der
später zu erläutern ist, und die CPU 21 kann die dem
Pufferspeicherbereich 34 zugewiesene Vorrichtungs-
adresse spezifizieren, um direkt auf den Pufferspei-
cher 34 zuzugreifen.

[0029] Weiterhin ermittelt die CPU 21 sequentiell ei-
nen in den Protokolliereinstelldaten 26 eingestellten
Vorrichtungsadresswert und akkumuliert und spei-
chert den ermittelten Vorrichtungswert im Protokoll-
datenspeicherbereich 28 als Protokolldaten. Ein An-
wender kann die Protokolldaten, die im Protokollda-
tenspeicherbereich 28 sequentiell eingegeben wer-
den, aus einer programmierbaren Anzeigevorrich-
tung im Wesentlichen in Echtzeit erfassen, um einen
Steuerbetrieb der PLC 1 zu überwachen, oder kann
die im Protokolldatenspeicherbereich 28 akkumulier-
ten und gespeicherten Protokolldaten zu einer Zeit
aus der Programmiervorrichtung oder der program-
mierbaren Anzeigevorrichtung bei vorgegebenen Ti-
ming erfassen, um sie nachfolgender Analyse zuzu-
führen.

[0030] Die Kommunikationsschnittstelle 23 ist eine
Kommunikationsschnittstelle zum Verbinden von ex-
ternen Maschinen. Ein Anwender kann eine Pro-
grammiervorrichtung gemäß der vorliegenden Erfin-
dung mit der Kommunikationsschnittstelle 23 verbin-
den, um das Anwenderprogramm 25 und die Proto-
kolliereinstelldaten 26 einzustellen.

[0031] Das intelligente Modul 3 beinhaltet die CPU
31 und eine Speichervorrichtung 32. Die CPU 31 und
die Speichervorrichtung 32 sind miteinander über ei-
nen Bus verbunden.

[0032] Die Speichervorrichtung 32 besteht aus ei-
nem ROM oder einem RAM und speichert darin das
Modulprogramm 33. Der Pufferspeicherbereich 34 ist
in der Speichervorrichtung 32 enthalten. Das Modul-
programm 33 ist ein durch einen Befehl aus dem An-
wenderprogramm 25 betätigtes Programm und wird
durch die CPU 31 ausgeführt, wodurch eine für das
intelligente Modul 3 erforderliche Funktion realisiert
wird. Beispielsweise in einem Fall, bei dem das intelli-
gente Modul 3 ein Positionierungsmodul ist, wenn ein
Positionsbefehl aus dem Anwenderprogramm 25 ein-
gegeben wird, berechnet die CPU 31 einen Antriebs-
befehl, der detaillierter ist als der Eingabepositions-
befehl, basierend auf dem Modulprogramm 33. Die
CPU 31 speichert Zwischendaten, die erzeugt wer-
den, wenn das Modulprogramm 33 ausgeführt wird,
in einem vorgegebenen Bereich des Pufferspeicher-
bereichs 34. Das CPU-Modul 2 kann eine dem Puf-
ferspeicherbereich 34 zugewiesene Vorrichtung ver-
wenden, um die oben erläuterten, im Pufferspeicher-
bereich 34 gespeicherten Zwischendaten zu ermit-
teln. In den nachfolgenden Erläuterungen wird ange-
nommen, dass das intelligente Modul 3 ein Positio-
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nierungsmodul ist, das den Antrieb einer Mehrzahl
von Wellen steuern kann, und die Wellen voneinan-
der durch Wellennummern identifiziert werden kön-
nen, die daran ab 1 in einer aufsteigenden Reihenfol-
ge angelegt werden.

[0033] Fig. 2 ist ein erläuterndes Diagramm eines
Beispiels eines Anwenderprogramms gemäß Steue-
rung des intelligenten Moduls (eines Positionierungs-
moduls) 3, das in einem Handbuch beschrieben ist.
Das Handbuch wird erzeugt, während angenommen
wird, dass der Kopf XY einer Zuweisungsadresse
des intelligenten Moduls 3 Null ist und der Antrieb
einer Welle 1 gesteuert wird. In diesem Handbuch
werden ein Positionierungsstartsignal Y10, ein Start-
abschlusssignal X10 und ein Positionierungsstartbe-
fehlsimpuls M104 im Anwenderprogramm verwen-
det.

[0034] Fig. 3 ist ein Timing-Diagramm eines Be-
triebsbeispiels des intelligenten Moduls 3 gemäß
dem in Fig. 2 gezeigten Programmbeispiel. Ein Be-
triebsbeispiel nicht nur einer im Programmbeispiel
verwendeten Vorrichtung, sondern auch einer Vor-
richtung, die eng mit dem Programmbeispiel ver-
wandt ist, wie etwa eine Vorrichtung, in der Zwischen-
daten, wenn das Programmbeispiel ausgeführt wird,
gespeichert werden, wird üblicherweise im Handbuch
beschrieben, so dass überprüft werden kann, ob ein
Anwender ein Anwenderprogramm korrekt erzeugt.
Entsprechend dem Timing-Diagramm von Fig. 3 wird
gezeigt, dass eine Operation, in welcher zusätzlich
zu Y10, X10 und M104, die im Anwenderprogramm
verwendet werden, ein Sequenziererbereitsignal Y0,
ein Modulbereitsignal X0, ein Beschäftigtsignal XC,
ein Positionierungsabschlusssignal X14, ein Fehler-
detektionssignal X8 und eine Zuführrate U0¥G804
eng miteinander verwandt sind, durch das Programm
von Fig. 2 durchgeführt wird.

[0035] Spezifisch, wenn das CPU-Modul 2 das Se-
quenziererbereitsignal Y0 einschaltet, schaltet das
intelligente Modul 3 das Modulbereitsignal X0 ein.
Danach, wenn das CPU-Modul 2 das Positionie-
rungsstartsignal Y10 einschaltet, startet das intelli-
gente Modul 3 die Antriebssteuerung der Welle 1
und schaltet das Startabschlusssignal X10 und das
Beschäftigtsignal XC ein. Jedes Mal, wenn die Wel-
le 1 eine durch einen Positionsbefehl angewiesene
Position erreicht, schaltet das intelligente Modul 3
das Positionierungsabschlusssignal X14 im Hinblick
auf einen Impuls ein. Wenn eine Reihe von durch
das Modulprogramm 33 definierten Operationen ab-
geschlossen ist, schaltet das intelligente Modul 3
das Beschäftigtsignal aus, und wenn bestätigt wird,
dass das Beschäftigtsignal ausgeschaltet ist, schaltet
dann das CPU-Modul 2 des Positionierungsstartsi-
gnal ab. Nach Bestätigen, dass das Positionierungs-
startsignal ausgeschaltet ist, schaltet das intelligente
Modul 3 das Startabschlusssignal X10 aus.

[0036] Während des Betriebs gibt das intelligente
Modul 3 sequentiell die aktuelle Zufuhrrate zu ei-
ner Position, der eine Vorrichtung U0¥G804 zugewie-
sen ist, als die Zwischendaten aus. Die Vorrichtung
U0¥G804 ist eine Vorrichtung, um darin die dem Puf-
ferspeicherbereich 34 zugewiesenen Zwischendaten
zu speichern und wird nicht üblicherweise im Anwen-
derprogramm 25 verwendet. Wenn das intelligente
Modul 3 einen Fehler während der Operation detek-
tiert, schaltet das intelligente Modul 3 das Fehlerde-
tektionssignal X8 ein.

[0037] Wie oben erläutert, sind Y10, Y0, X0, X10,
XC, X14, X8, und U0¥G804 als Vorrichtungen ex-
emplifiziert, die eng mit dem Programmbeispiel von
Fig. 2 verwandt sind, und für jede Vorrichtung wird
ein Betriebsbeispiel beschrieben. Um einen Betrieb
eines Teils des Programmbeispiels im unter Ver-
wendung des Programmbeispiels von Fig. 2 erzeug-
ten Anwenderprogramm zu bestätigen, reicht es aus,
dass ein Anwender Y10, Y0, X0, X10, XC, X14, X8,
und U0¥G804 als Protokollierteile einstellt. In den
nachfolgenden Erläuterungen werden eine Mehrzahl
von Vorrichtungen, deren Betriebsbeispiele im Hand-
buch für ein Programmeinstellbeispiel beschrieben
sind, wie etwa Y10, Y0, X0, X10, XC, X14, X8, und
U0¥G804 eine ”verwandte Vorrichtungsgruppe” ge-
nannt und entsprechende Vorrichtungen, welche die
verwandte Vorrichtungsgruppe bilden, werden ”ver-
wandte Vorrichtungen” genannt.

[0038] Wenn der Kopf XY abhängig von der Anbring-
position des intelligenten Moduls 3 nicht 0 ist, oder
wenn eine andere Welle als die Welle 1 am Steuer-
ziel ist, muss eine Adresse der verwandten Vorrich-
tung geändert und verwendet werden. Fig. 4 ist ein
Programmbeispiel, wenn der Kopf XY 20 ist und eine
Welle 3 ein Antriebsziel ist.

[0039] Wie in Fig. 4 gezeigt, ändert sich das Positio-
nierstartsignal vom im Handbuch verwendeten Y10
zu Y32. ”32” von Y32 ist ein Wert, der durch Addie-
ren eines Versatzes 22, der durch Addieren eines
Werts 20 des Kopfs XY zu einem Wert 2, der durch
Subtrahieren von 1 von der Wellennummer erhalten
wird, zu ”10” der Adresse Y10 im Handbuch bereit-
gestellt wird. Wie im Falle von Y32 wird das Start-
abschlusssignal vom im Handbuch verwendeten X10
zu X32 geändert, zu welchem der Versatz 22 addiert
wird. Wenn diese Änderungen auf diese Weise ge-
macht werden, müssen auch Adressen der entspre-
chenden Vorrichtungen, welche die verwandte Vor-
richtung bilden, die als Protokollierziele dienen, ge-
ändert werden. Weiterhin, wenn ein Nummernteil der
Vorrichtungsadresse vom Kopf XY abhängt oder er
von der Wellennummer abhängt, unterscheidet sich
für jede Vorrichtung. Entsprechend ist ein Job des
Änderns der Adresse für jede verwandte Vorrichtung
und ihr Einstellen als Protokollierziel für einen Anwen-
der eine mühsame Tätigkeit. Eine Protokolliereinstell-
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vorrichtung gemäß dieser Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung ist hauptsächlich dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine verwandte Vorrichtung vor-
ab für jede verwandte Vorrichtungsgruppe registriert
ist, und die Adresse jeder verwandten Gruppe auto-
matisch so verändert werden kann, dass ein Anwen-
der die Vorrichtungsadresse, die als das Protokollier-
ziel dient, in einer einfachen Weise einstellen kann.

[0040] Fig. 5 ist ein beispielhaftes Diagramm ei-
nes Konfigurationsbeispiels einer programmierba-
ren Vorrichtung, die als die Protokolliereinstellvor-
richtung gemäß der vorliegenden Ausführungsform
dient. Während die Protokolliereinstellvorrichtung er-
läutert wird, wenn sie als eine Funktion der Pro-
grammiervorrichtung gemäß der vorliegenden Aus-
führungsform implementiert wird, kann die Protokol-
liereinstellvorrichtung als eine andere Vorrichtung als
die Programmiervorrichtung konfiguriert sein. Wie in
Fig. 5 gezeigt, ist eine Programmiervorrichtung 5 als
ein Universalcomputer konfiguriert, der eine CPU 51,
ein RAM 52, ein ROM 53, eine Kommunikations-
schnittstelle 54, eine externe Speichervorrichtung 55,
ein CD-ROM-Laufwerk 56, eine Eingabevorrichtung
57 und eine Ausgabevorrichtung 58 enthält. Die CPU
51, das RAM 52, das ROM 53, die Kommunikations-
schnittstelle 54, die externe Speichervorrichtung 55,
das CD-ROM-Laufwerk 56, die Eingabevorrichtung
57 und die Ausgabevorrichtung 58 sind miteinander
durch einen Bus verbunden.

[0041] Die CPU 51 führt ein Protokolliereinstellpro-
gramm 62 aus, das als ein Computerprogramm zum
Durchführen der Protokolliereinstellung dient. Die
Ausgabevorrichtung 58 ist eine Anzeigenvorrichtung
wie etwa ein Flüssigkristallbildschirm und zeigt Aus-
gabeinformationen für einen Anwender wie etwa ei-
nen Bedienbildschirm, basierend auf einer Anwei-
sung aus der CPU 51, an. Die Eingabevorrichtung
57 besteht aus einer Maus und einer Tastatur und
es werden Bedienungen vom Anwender an der Pro-
grammiervorrichtung 5 an der Eingabevorrichtung 57
eingegeben. An die Eingabevorrichtung 57 eingege-
bene Betriebsinformationen werden an die CPU 51
gesendet. Die Kommunikationsschnittstelle 54 ist ei-
ne Verbindungsschnittstelle zur Kommunikation mit
dem CPU-Modul 2. Das Anwenderprogramm 25 und
die Protokolliereinstelldaten 26 werden im CPU-Mo-
dul 2 über die Kommunikationsschnittstelle 54 ein-
gestellt. Das ROM 53 speichert darin Boot-Informa-
tionen zum Aktivieren der Programmiervorrichtung 5.
Zum Zeitpunkt des Bootens aktiviert die CPU 51 ein
Systemprogramm (nicht gezeigt), das in der exter-
nen Speichervorrichtung 55 gespeichert ist, die bei-
spielsweise aus einem Festplattenlaufwerk besteht,
basierend auf den Bootinformationen und die Pro-
grammiervorrichtung 5 aktiviert sich.

[0042] Das Protokolliereinstellprogramm 62 ist in der
externen Speichervorrichtung 55 gespeichert. Wenn

die Aktivierung des Protokolliereinstellprogramms 62
durch Eingabe aus der Eingabevorrichtung 57 ange-
wiesen wird, wird das Protokolliereinstellprogramm
62 über eine Busleitung in das RAM 52 geladen.
Die CPU 51 führt das in das RAM 52 geladene
Protokolliereinstellprogramm 62 aus. Eine Modulin-
formationsliste 60 und ein Anwenderprogramm 61
sind in der externen Speichervorrichtung 55 vorab
gespeichert. Das Anwenderprogramm 61 wird unter
Verwendung beispielsweise der Programmiervorrich-
tung 5 erzeugt und die Modulinformationsliste 60 wird
beispielsweise aus der PLC 1 erfasst. Die CPU 51
führt das in das RAM 52 geladene Protokollierein-
stellprogramm aus, um verschiedene Schritte durch-
zuführen, die später erläutert werden, und Protokol-
liereinstelldaten auszugeben.

[0043] Es ist auch möglich, eine Konfiguration vorzu-
nehmen, bei der das Protokolliereinstellprogramm 62
in einen mit einem Netzwerk, wie etwa dem Internet,
verbundenen Computer gespeichert wird, und dann
es bereitzustellen oder zu verteilen, indem es über
das Netzwerk herunter geladen wird. Weiterhin kann
das Protokolliereinstellprogramm 62 konfiguriert sein,
über ein Netzwerk wie etwa das Internet bereitge-
stellt oder verteilt zu werden. Auch ist es möglich, ei-
ne Konfiguration bereitzustellen, bei der das Proto-
kolliereinstellprogramm 62 in das ROM 53 oder der-
gleichen vorab inkorporiert ist und dann der Program-
miervorrichtung 5 bereitgestellt wird.

[0044] Das CD-ROM-Laufwerk 56 ist eine Vorrich-
tung zum Einlesen von auf einer CD-ROM 59 aufge-
zeichneten Informationen. Es ist möglich, eine Kon-
figuration bereitzustellen, bei der das Protokollierein-
stellprogramm 62 in einem Computer-lesbaren Auf-
zeichnungsmedium, wie etwa der CD-ROM 59 oder
dergleichen gespeichert wird und dann bereitgestellt
oder verteilt wird. Auf der CD-ROM 59 aufgezeichne-
te Protokolliereinstellprogramm 62 kann über die CD-
ROM 59 gelesen werden, die in der externen Spei-
chervorrichtung 55 zu installieren ist, oder kann direkt
in das RAM 52 geladen werden.

[0045] Fig. 6 ist ein erläuterndes Diagramm einer
Funktionskonfiguration der Programmiervorrichtung
5, die durch das in das ausgeführt werdende RAM
52 geladene Protokolliereinstellprogramm 62 rea-
lisiert wird. Wie in Fig. 6 gezeigt, beinhaltet die
Programmiervorrichtung 5 eine Modulinformations-
Erfassungsliste 70, eine verwandte Objektgruppen-
Extraktionseinheit 71, eine Protokolliereinstellobjekt-
gruppen-Datenbank (DB) 72, eine verwandte Objekt-
gruppenanzeige-/Auswahleinheit 73, eine Versatzre-
flektionseinheit 74 und eine Protokolliereinstellausga-
beeinheit 75. Diese funktionalen Bestandteilselemen-
te werden beispielsweise im RAM 52 ausgebildet.

[0046] Die Modulinformations-Erfassungseinheit 70
durchsucht die Modulinformationsliste 60, basierend
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auf einer Eingabe von einem Anwender über die Ein-
gabevorrichtung 57, um Modulinformationen (einen
Mudulmodellnamen und den Kopf XY) anhand eines
Protokollierzielmoduls zu erfassen. Während die Mo-
dulinformationen aus der in der externen Speicher-
vorrichtung 55 vorab gespeicherten Modulinformati-
onsliste 60 ermittelt werden, wenn die Programmier-
vorrichtung 5 mit der PLC 1 verbunden ist, kann die
Modulinformation aus der im CPU-Modul 2 eingestell-
ten Modulinformationsliste 24 ermittelt werden.

[0047] Die Protokolliereinstellobjektgruppen-DB 72
ist eine Datenbank, die eine Entsprechung zwischen
einem Protokolliereinstellobjekt und einer Liste von
verwandten Vorrichtungen, die sich auf das Pro-
tokolliereinstellobjekt für jedes Modul bezieht, ver-
waltet. Fig. 7 ist ein erläuterndes Diagramm eines
Datenstrukturbeispiels der Protokolliereinstellobjekt-
gruppen-DB 72.

[0048] Wie im oberen Teil von Fig. 7 gezeigt,
weist die Protokolliereinstellobjektgruppen-DB 72 ei-
ne Datenstruktur in einem Tabellenformat auf, die
einen Modellnamen, einen Protokolliereinstellobjekt-
namen, und ein Feld, in dem verwandte Vorrich-
tungen beschrieben sind, aufweist. Der Protokollein-
stellobjektname ist der Name zum Identifizieren der
verwandten Vorrichtungsgruppe. Weil angenommen
wird, dass die verwandte Vorrichtungsgruppe für je-
des im Handbuch beschriebenes Programmbeispiel
definiert ist, kann ein Name, der leicht ein im Hand-
buch beschriebenes Programmbeispiel identifizieren
kann, als Protokolleinstellobjektname verwendet wer-
den. Beispielsweise wird ein Protokolleinstellobjekt-
name ”Blockstartsteuerung” auf eine verwandte Vor-
richtungsgruppe gemäß dem Programmbeispiel von
Fig. 2 angewendet. Die Anzahl von als Modulmo-
dellname registrierten Protokolleinstellobjektnamen
ist nicht besonders beschränkt. Es gibt einen Fall,
bei dem dieselbe Vorrichtungsadresse für verwandte
Vorrichtungen einer Mehrzahl von Protokolleinstell-
objekten registriert wird.

[0049] Eine Kopf-XY-Abhängigkeit und eine Wellen-
nummernabhängigkeit sind weiter in der Protokollier-
einstellobjektgruppen-DB 72 für jede der verwandten
Vorrichtungen als Attributinformationen jeder Vorrich-
tung registriert. Gemäß einem in einem unteren Teil
von Fig. 7 gezeigten Datenstrukturbeispiel werden zu
einem Nummernteil der Vorrichtungsadresse hinzu
addierte Daten, wenn der Kopf XY durch α angezeigt
ist und die Wellennummer durch β + 1 angezeigt ist,
jeweils registriert.

[0050] Beispielsweise wird gezeigt, dass, wenn der
Kopf XY zu α geändert wird und die Wellennummer
zu β + 1 geändert wird, ”Y10” zu ”Y(10 + α + β)” wird,
nachdem die Vorrichtungsadresse geändert ist. Wei-
terhin wird gezeigt, dass für ”Y0”, X0” und ”U0¥G804”
die Vorrichtungsadresse nicht von der Wellennum-

mer abhängt. Es wird gezeigt, dass für ”U0¥G804” ein
durch Teilen des Kopf-XY-Werts α durch einen Wert
10 in einer hexadezimalen Notation bereitgestellter
Wert zu einem Versatz addiert wird.

[0051] Die verwandte Objektgruppen-Extraktions-
einheit 71 durchsucht die Protokolliereinstellobjekt-
gruppen-DB 72 unter Verwendung des durch die Mo-
dulinformations-Erfassungsliste 70 ermittelten Mo-
dulmodellnamen als einen Suchschlüssel und ex-
trahiert ein zu dem Modulmodellnamen gehörendes
Protokolleinstellobjekt.

[0052] Die verwandte Objektgruppenanzeige-/Aus-
wahleinheit 73 zeigt durch die verwandte Objektgrup-
pen-Extraktionseinheit 71 extrahierte Anzeigeobjek-
te auf der Ausgabevorrichtung 58 an und empfängt
eine Auswahleingabe eines Objekts, das von einem
Anwender gewünscht wird, aus den angezeigten Ob-
jekten.

[0053] Für jede zu dem verwendeten und aus-
gewählten Protokolliereinstellobjekt gehörende ver-
wandte Vorrichtung spiegelt die Versatzreflektions-
einheit 74 Attributinformationen jeder der verwand-
ten Vorrichtungen und des durch das Modulinfor-
mations-Erfassungsmodul 70 ermittelten Kopfs XY
und der Wellennummer eines Protokollierziels wie-
der, wodurch eine geänderte Vorrichtungsadresse je-
der verwandten Vorrichtung berechnet wird.

[0054] Die Protokolliereinstellausgabeeinheit 75 gibt
Protokolleinstelldaten D1 aus, auf welche die geän-
derte Vorrichtungsadresse jeder verwandten Vorrich-
tung, die durch die Versatzreflektionseinheit 74 be-
rechnet wird, als das Protokollierziel eingestellt wird.
Nachdem die Protokolliereinstelldaten D1 beispiels-
weise an das RAM 52 oder die externe Speichervor-
richtung 55 ausgegeben sind, werden die Protokol-
liereinstelldaten D1 im CPU-Modul 2 eingestellt.

[0055] Fig. 8 ist ein Flussdiagramm zum Erläutern
eines Protokolliereinstellverfahrens gemäß der Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung, bei dem
das Verfahren unter Verwendung der Programmier-
vorrichtung 5 implementiert ist.

[0056] Wie in Fig. 8 gezeigt, führt zuerst ein Anwen-
der eine Eingabe zum Spezifizieren einer Vorrichtung
durch (Schritt S1). Es ist praktisch, wenn eine Vor-
richtung durch beispielsweise Auswählen einer Vor-
richtung aus einem Editierbildschirm des Anwender-
programms 61 spezifiziert werden kann, wie in Fig. 9
gezeigt. Gemäß dem Beispiel des Editierbildschirms
des in Fig. 9 gezeigten Anwenderprogramms, wenn
ein Zeiger auf ”EINSTELLEN Y32” lokalisiert ist und
eine vorgegebene Klickoperation durchgeführt wird,
erscheint ein ”pull-down”-Menü, das ”Füge zu Proto-
kolleinstellobjekt hinzu” (Add to Logging Setting Item)
und ”Füge verwandtes Objekt zu Protokolleinstellob-
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jekt hinzu” (Add Related Item to Logging Setting Item)
enthält. Wenn ”Füge verwandtes Objekt zu Proto-
kolleinstellobjekt hinzu” ausgewählt wird, erkennt die
Programmiervorrichtung 5 eine Spezifikationseinga-
be der Vorrichtung Y32. Wenn ”Füge zu Protokoll-
einstellobjekt hinzu” ausgewählt wird, wird Y32 selbst
spezifiziert und als Protokollierziel eingegeben, ohne
später zu erläuternde Schritte durchzuführen. Fig. 10
ist ein Beispiel eines Protokolliereinstellbildschirms,
wenn Y32 selbst als ein Protokollierziel spezifiziert
wird. Wie in Fig. 10 gezeigt, wird nur Y32 als ein Pro-
tokollierziel aufgelistet.

[0057] Wenn die Vorrichtung ausgewählt ist und
in Schritt S1 eingegeben wird, ermittelt die Modul-
informations-Erfassungseinheit 70 Modulinformatio-
nen, in denen der Modulmodellname und der Kopf
XY einer Untereinheit, welche die ausgewählte Vor-
richtung verwendet, beschrieben sind (Schritt S2).
Die verwandte Objektgruppen-Extraktionseinheit 71
durchsucht die Protokolliereinstellobjektgruppen-DB
72 unter Verwendung des ermittelten Modulmodell-
namens als einem Suchschlüssel und ermittelt ei-
ne Liste von Protokolliereinstellobjektgruppen (Schritt
S3). Die verwandte Objektgruppen-Extraktionsein-
heit 71 berechnet auch die Wellennummer, basierend
auf Attributinformationen von verwandten Vorrichtun-
gen, die in der Protokolliereinstellobjektgruppen-DB
72 registriert sind, der Eingabevorrichtung und dem
ermittelten Kopf XY (Schritt S4).

[0058] Die verwandte Objektgruppenanzeige-/Aus-
wahleinheit 73 Listenanzeigt die erfassten Protokol-
liereinstellobjektgruppen und fordert einen Anwender
auf, ein Protokolliereinstellobjekt auszuwählen und
einzugeben (Schritt S5). Fig. 11 ist ein Beispiel eines
Bildschirms des Auflistens der Protokolliereinstellob-
jektgruppen. In Fig. 11 werden zusätzlich zur Pro-
tokolliereinstellobjektgruppe der ermittelte Modulmo-
dellname und der ermittelte Kopf XY angezeigt. Die
„Blockstartsteuerung” aus den Protokolliereinstellob-
jektgruppen wird aktiv angezeigt.

[0059] Wenn ein Anwender ein Protokolliereinstell-
objekt auswählt (Schritt S6), spiegelt die Versatzre-
flektionseinheit 74 einen Versatz gemäß dem Kopf
XY und der berechneten Wellennummer zu den ver-
wandten Vorrichtungen wieder, welche die verwand-
te Vorrichtungsgruppe des ausgewählten Protokol-
liereinstellobjekts bilden und ändert dessen Vorrich-
tungsadressen (Schritt S7). Die Protokolliereinstell-
ausgabeeinheit 75 gibt Protokolliereinstelldaten mit
jeder verwandten Vorrichtung aus, nachdem die Vor-
richtungsadresse, die das Protokollierziel ist, geän-
dert ist (Schritt S8) und die Protokollierienstellung ab-
geschlossen ist. Fig. 12 ist ein Beispiel eines Bild-
schirms einer Auflistung von verwandten Vorrichtun-
gen, nachdem Vorrichtungsadressen derselben ge-
ändert sind. Wie in Fig. 12 gezeigt, werden Adressen
von verwandten Vorrichtungen anhand der ”Block-

startsteuerung” Y10, Y0, X0, X10, XC, X14, X8, und
U0¥G804 zu Y32, Y20, X20, X32, X2E, X36, X2A
bzw. U2¥G804 geändert und aufgelistet. Wenn der
Anwender diese Adressen als Protokollierziele fest-
legt, werden die Protokolliereinstelldaten mit Y32,
Y20, X20, X32, X2E, X36, X2A bzw. U2¥G804, die als
Protokollierziel eingestellt sind, ausgegeben. Auch ist
es möglich, zu konfigurieren, dass der Anwender wei-
ter das Protokollierziel aus der Listenanzeige aus-
wählen kann.

[0060] Fig. 13 ist ein erläuterndes Diagramm eines
Betriebsbeispiels des intelligenten Moduls 3, wenn
die geänderten Vorrichtungen (Y32, Y20, X20, X32,
X2E, X36, X2A und U2¥G804) Protokollierziele sind.
Wie in Fig. 13 gezeigt, weil die Adressen von ver-
wandten Vorrichtungen im Programmbeispiel gemäß
der ”Blockstartsteuerung” in angemessener Weise
anhand des Kopfs XY und der Wellennummer um-
gewandelt sind, kann, ob es einen Fehler im Anwen-
derprogramm gibt, untersucht werden, indem das An-
wenderprogramm mit dem im Handbuch beschriebe-
nen Betriebsbeispiel verglichen wird, wie in Fig. 3 ge-
zeigt.

[0061] In den obigen Erläuterungen, während ange-
nommen worden ist, dass die Programmiervorrich-
tung 5 automatisch die Wellennummer berechnet,
kann die Wellennummer durch einen Anwender ein-
gegeben werden. Beispielsweise hängen Y0 und X0,
die in Fig. 7 gezeigt sind, nicht von der Wellennum-
mer ab. Daher, wenn „Y20” ausgewählt und einge-
geben wird, kann die Wellennummer nicht identifi-
ziert werden. In diesem Fall muss die Wellennummer
durch den Anwender spezifiziert werden.

[0062] Weiterhin, während ein Positionierungsmo-
dul, das den Antrieb einer Mehrzahl von Wellen steu-
ert, als ein Beispiel des intelligenten Moduls 3 be-
schrieben worden ist, kann die Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung auf jegliches Modul ange-
wendet werden, solange es ein Modul ist, das ei-
ne Mehrzahl von Eingabe/Ausgabesystemen enthält
(beispielsweise eine A/D-Wandlereinheit, die eines
oder mehrere Eingabesysteme (Kanäle) A/D-wan-
delt). Zu dieser Zeit kann jeder Fall durch Lesen der
Wellennummer als einer Identifikationsnummer des
Eingabe/Ausgabesystems interpretiert werden.

[0063] Weiterhin, während in den obigen Erläute-
rungen angenommen wird, dass die verwandte Vor-
richtungsgruppe für jedes im Handbuch beschriebe-
ne Programmbeispiel definiert ist, kann die verwand-
te Vorrichtungsgruppe nicht nur für jedes Beschrei-
bungsbeispiel des Programms definiert werden, son-
dern auch für jedes typische Beispiel des Steuerbe-
triebs definiert werden. Mit dieser Konfiguration kann
die Arbeit eines Anwenders, jeweils eine verwandte
Vorrichtung anhand einer in der Protokolliereinstell-
objektgruppen-DB 72 registrierten Operation einzu-
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stellen, nicht nur in dem Fall reduziert werden, in dem
ein Handbuch mit einem Betrieb verglichen wird, son-
dern in jeglichen Fällen.

[0064] Die Protokolliereinstellobjektgruppen-Daten-
bank 72 kann konfiguriert sein, durch einen Anwen-
der editierbar zu sein.

[0065] Die Programmiervorrichtung 5 kann konfigu-
riert sein, dass, wenn die in dem CPU-Modul 2 ge-
speicherte Liste Modulinformationsliste 24 automa-
tisch durch Editieren der Modulinformationsliste oder
Ändern der Anbringposition einer Untereinheit geän-
dert wird, die Modulinformationserfassungseinheit 70
das Editieren oder eine Änderung in der Modulinfor-
mationsliste detektiert, Modulinformationen für jede
Vorrichtung wieder erfasst und einer Operation des
Schritt S3 und nachfolgender Schritte in der Program-
miervorrichtung 5 durchführt, wodurch automatisch
die Protokolliereinstelldaten D1 modifiziert werden.
Mit dieser Konfiguration ist es möglich, die Mühen
der Änderung der Vorrichtungsadresse eines Proto-
kollierziels jedes Mal zu ersparen, wenn die Anbring-
position der Untereinheit geändert wird.

[0066] Wie oben erläutert, ist gemäß der Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung sie so kon-
figuriert, dass die Protokolliereinstellobjektgruppen-
DB 72 darin für jedes Modul eine Entsprechung zwi-
schen einem Namen eines typischen Beispiels ei-
ner Steueroperation und einer verwandten Vorrich-
tungsgruppe speichert, gemäß der Steueroperation
zusammen mit einer Kopf-XY-Abhängigkeit entspre-
chender Vorrichtungen, welche die verwandte Vor-
richtungsgruppe bilden, bereitgestellt wird, eine Lis-
te von Namen typischer Beispiele der Steueropera-
tion gemäß einem Modul, das eine Protokollierziel-
vorrichtung verwendet, aus der Protokolliereinstellob-
jektgruppen-DB 72 extrahiert wird und Adressen ent-
sprechender verwandter Vorrichtungen, welche die
verwandte Vorrichtungsgruppe bilden, entsprechend
einen durch einen Anwender ausgewählten Namen
aus der extrahierten Liste von Namen basierend auf
der Kopf-XY-Abhängigkeit geändert werden. Mit die-
ser Konfiguration kann ein Anwender eine Proto-
kolliereinstellung von Vorrichtungen durchführen, die
sich auf eine ausgewählte Vorrichtung beziehen, zu
einer Zeit, und damit kann eine Protokolliereinstel-
lung in rascher und einfacher Weise durchgeführt
werden. Zusätzlich kann auch eine Vorrichtung, die
nicht im Anwenderprogramm 25 beschrieben ist und
durch das intelligente Modul 3 als ein Zwischenda-
tenspeicherbereich verwendet wird, als ein Protokol-
lierziel eingestellt werden.

Industrielle Anwendbarkeit

[0067] Wie oben beschrieben, sind die Protokollier-
einstellvorrichtung und das Protokolliereinstellverfah-
ren gemäß der vorliegenden Erfindung vorzugsweise

auf eine Protokolliereinstellvorrichtung und ein Pro-
tokolliereinstellverfahren zum Durchführen der Proto-
kolliereinstellung einer PLC angewendet.

Bezugszeichenliste

1 PLC
2 CPU-Modul
3 Intelligentes Modul
4 Bus-Modul
5 Programmiervorrichtung
21 CPU
22 Speichervorrichtung
23 Kommunikationsschnittstelle
24 Modulinformationsliste
25 Anwenderprogramm
26 Protokolliereinstelldaten
27 Vorrichtungsspeicherbereich
28 Protokollierdatenspeicherbereich
31 CPU
32 Speichervorrichtung
33 Modulprogramm
34 Pufferspeicherbereich
51 CPU
52 RAM
53 ROM
54 Kommunikationsschnittstelle
55 Externe Speichervorrichtung
56 CD-ROM-Laufwerk
57 Eingabevorrichtung
58 Ausgabevorrichtung
60 Modulinformationsliste
61 Anwenderprogramm
62 Protokolliereinstellprogramm
70 Modulinformations-Erfassungseinheit
71 Verwandte Objektgruppenextraktionseinheit
72 Protokolliereinstellobjektgruppen-Datenbank
73 Verwandte Objektgruppenanzeige-/Auswahl-

einheit
74 Versatzreflektionseinheit
75 Protokolliereinstellausgabeeinheit

Patentansprüche

1.  Protokolliereinstellvorrichtung umfassend:
eine Modulinformationserfassungseinheit, die eine
Eingabe zum Spezifizieren einer Vorrichtung emp-
fängt, und aus einer vorab erzeugten Modulinforma-
tionsliste, in der eine Entsprechung zwischen einem
Modulnamen eines Moduls, das eine programmier-
bare Steuervorrichtung (PLC) bildet, die als ein Pro-
tokolliereinstellziel dient, und einer Kopfadresse in
einem durch das Modul verwendeten Vorrichtungs-
adressraum beschrieben ist, einen Modellnamens ei-
nes Moduls, das die spezifizierte Vorrichtung verwen-
det, und eine Kopfadresse des Moduls ermittelt;
eine Protokolliereinstellobjektgruppen-Datenbank,
die darin für jedes Modul eine Entsprechung zwi-
schen einem Namen eines typischen Beispiels einer
Steueroperation und einer verwandten Vorrichtungs-
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gruppe anhand der Steueroperation zusammen mit
der Kopfadressenabhängigkeit, die eine Beziehung
zwischen einer Vorrichtungsadresse und einer Kopf-
adresse für entsprechende Vorrichtungen, die eine
verwandte Vorrichtungsgruppe bilden, anzeigt, spei-
chert;
eine verwandte Objektgruppenextraktionseinheit,
welche die Protokolleinstellobjektgruppen-Daten-
bank unter Verwendung des Modellnamens ei-
nes Moduls, das durch die Modul-Informationser-
fassungseinheit erfasst worden ist, als einen Such-
schlüssel durchsucht und eine Liste von Namen ty-
pischer Beispiele der Steueroperation entsprechend
dem Modul extrahiert;
eine Vorrichtungsänderungseinheit, die ein Einga-
be zum Auswählen eines Namens aus der extra-
hierten Liste von Namen der Steueroperation von
einem Anwender empfängt, und Adressen entspre-
chender Vorrichtungen ändert, die eine verwandte
Vorrichtungsgruppe bilden, welche der ausgewähl-
ten Steueroperation entsprechen, basierend auf ei-
ner in der Protokolleinstellobjektgruppen-Datenbank
gespeicherten Kopfadressenabhängigkeit und der er-
fassten Kopfadresse; und
eine Protokolleinstellausgabeeinheit, welche die ge-
änderten entsprechenden Vorrichtungen, die eine
verwandte Vorrichtungsgruppe bilden, als Protokol-
lierziele einstellt.

2.  Protokolliereinstellvorrichtung gemäß Anspruch
1, wobei die Modulinformationsliste vorab in der
PLC, die als ein Protokolliereinstellziel dient, oder ei-
ner Programmiervorrichtung, die ein Anwenderpro-
gramm für die PLC erzeugt, gespeichert ist.

3.  Protokolliereinstellvorrichtung gemäß Anspruch
1, wobei
ein Modul, das die PLC bildet, eine Mehrsystem-
Eingabe/Ausgabeeinheit beinhaltet, die Eingabe und
Ausgabe einer Mehrzahl von Systemen durchführt,
die Protokolliereinstellobjektgruppen-Datenbank dar-
in eine Eingabe/Ausgabesystemabhängigkeit spei-
chert, die eine Beziehung zwischen einer Vorrich-
tungsadresse und einem Eingabe/Ausgabesystem
für jede Vorrichtung, die durch die Mehrsystem-Ein-
gabe/Ausgabeeinheit verwendet wird, anzeigt, und
die Vorrichtungsänderungseinheit eine Adresse einer
Vorrichtung ändert, welche durch die Mehrsystem-
Eingabe/Ausgabeeinheit aus den jeweiligen Vorrich-
tungen, die eine verwandte Vorrichtungsgruppe bil-
den, entsprechend der ausgewählten Steueroperati-
on ändert, basierend auf einer Kopfadressenabhän-
gigkeit und einer Eingabe/Ausgabesystemabhängig-
keit, die in der Protokolliereinstellobjektgruppen-Da-
tenbank gespeichert ist.

4.  Protokolliereinstellverfahren gemäß Anspruch 1,
wobei, wenn die Modulinformationserfassungseinheit
eine Änderung in der Modulinformationsliste detek-
tiert, die Modulinformations-Erfassungseinheit einen

Modellnamen eines Moduls, der die spezifizierte Vor-
richtung verwendet, und eine Kopfadresse des Mo-
duls neu erfasst.

5.  Protokolliereinstellverfahren, umfassend:
einen Vorrichtungsspezifikationseingabe-Empfangs-
schritt des Empfangens einer Eingabe zum Spezifi-
zieren einer Vorrichtung;
einen Modulinformations-Erfassungsschritt des Er-
fassens, aus einer vorab erzeugten Modulinformati-
onsliste, in der eine Entsprechung zwischen einem
Modellnamen eines Moduls, das eine programmier-
bare Steuervorrichtung (PLC) bildet, die als ein Pro-
tokolliereinstellziel dient, und einer Kopfadresse in
einem durch das Modul verwendeten Vorrichtungs-
adressraums beschrieben ist, eines Modellnamens
eines Moduls, das die spezifizierte Vorrichtung ver-
wendet, und einer Kopfadresse des Moduls;
einen verwandten Objektgruppen-Extraktionsschritt
des Durchsuchens einer Protokolliereinstellobjekt-
gruppen-Datenbank, die darin für jedes Modul ei-
ne Entsprechung zwischen einem Namen eines ty-
pischen Beispiels einer Steueroperation und einer
verwandten Vorrichtungsgruppe gemäß der Steuer-
operation zusammen mit einer Kopfadressenabhän-
gigkeit, die eine Beziehung zwischen einer Vorrich-
tungsadresse und eine Kopfadresse für entsprechen-
de Vorrichtungen anzeigt, die eine verwandte Vor-
richtungsgruppe bilden, unter Verwendung des Mo-
dellnamens eines durch die Modulinformations-Er-
fassungseinheit erfassten Moduls als einen Such-
schlüssel, speichert, und des Extrahierens einer Liste
von Namen typischer Beispiele der Steueroperation
gemäß dem Modul;
einen Steueroperationseingabe-Empfangsschritt des
Empfangens einer Eingabe zum Auswählen eines
Namens aus der extrahierten Liste von Namen der
Steueroperation von einem Anwender;
einen Vorrichtungsänderungsschritt des Änderns von
Adressen entsprechender Vorrichtungen, die eine
verwandte Vorrichtungsgruppe bilden, entsprechend
der ausgewählten Steueroperation, basierend auf ei-
ner in der Protokolliereinstellgruppen-Datenbank ge-
speicherten Kopfadressenabhängigkeit und der er-
fassten Kopfadresse; und
einen Protokolleinstellausgabeschritt des Einstellens
der geänderten jeweiligen Adressen, die eine ver-
wandte Vorrichtungsgruppe konstituieren, als Proto-
kollierziele.

6.  Protokolliereinstellvorrichtung gemäß Anspruch
1, wobei
ein Modul, das die PLC bildet, eine Mehrsystem-
Eingabe/Ausgabeeinheit beinhaltet, die Eingabe und
Ausgabe einer Mehrzahl von Systemen durchführt,
die Protokolliereinstellobjektgruppen-Datenbank dar-
in eine Eingabe/Ausgabesystemabhängigkeit spei-
chert, die eine Beziehung zwischen einer Vorrich-
tungsadresse und einem Eingabe/Ausgabesystem
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für jede Vorrichtung, die durch die Mehrsystem-Ein-
gabe/Ausgabeeinheit verwendet wird, anzeigt, und
im Vorrichtungsänderungsschritt eine Adresse einer
Vorrichtung geändert wird, welche durch die Mehr-
system-Eingabe/Ausgabeeinheit aus den jeweiligen
Vorrichtungen, die eine verwandte Vorrichtungsgrup-
pe bilden, entsprechend der ausgewählten Steuer-
operation, basierend auf einer Kopfadressenabhän-
gigkeit und einer Eingabe/Ausgabesystemabhängig-
keit, die in der Protokolliereinstellobjektgruppen-Da-
tenbank gespeichert ist.

7.  Computerlesbares Aufzeichnungsmedium, das
darauf ein Programm aufgezeichnet aufweist, um ei-
nen Computer zu veranlassen, auszuführen:
einen Vorrichtungsspezifikationseingabe-Empfangs-
schritt des Empfangens einer Eingabe zum Spezifi-
zieren einer Vorrichtung;
einen Modulinformations-Erfassungsschritt des Er-
fassens, aus einer vorab erzeugten Modulinformati-
onsliste, in der eine Entsprechung zwischen einem
Modellnamen eines Moduls, das eine programmier-
bare Steuervorrichtung (PLC) bildet, die als ein Pro-
tokolliereinstellziel dient, und einer Kopfadresse in
einem durch das Modul verwendeten Vorrichtungs-
adressraums beschrieben ist, eines Modellnamens
eines Moduls, das die spezifizierte Vorrichtung ver-
wendet, und einer Kopfadresse des Moduls;
einen verwandten Objektgruppen-Extraktionsschritt
des Durchsuchens einer Protokolliereinstellobjekt-
gruppen-Datenbank, die darin für jedes Modul ei-
ne Entsprechung zwischen einem Namen eines ty-
pischen Beispiels einer Steueroperation und einer
verwandten Vorrichtungsgruppe gemäß der Steuer-
operation zusammen mit einer Kopfadressenabhän-
gigkeit, die eine Beziehung zwischen einer Vorrich-
tungsadresse und eine Kopfadresse für entsprechen-
de Vorrichtungen anzeigt, die eine verwandte Vor-
richtungsgruppe bilden, unter Verwendung des Mo-
dellnamens eines durch die Modulinformations-Er-
fassungseinheit erfassten Moduls als einen Such-
schlüssel, speichert, und des Extrahierens einer Liste
von Namen typischer Beispiele der Steueroperation
gemäß dem Modul;
einen Steueroperationseingabe-Empfangsschritt des
Empfangens einer Eingabe zum Auswählen eines
Namens aus der extrahierten Liste von Namen der
Steueroperation von einem Anwender;
einen Vorrichtungsänderungsschritt des Änderns von
Adressen entsprechender Vorrichtungen, die eine
verwandte Vorrichtungsgruppe bilden, entsprechend
der ausgewählten Steueroperation, basierend auf ei-
ner in der Protokolliereinstellgruppen-Datenbank ge-
speicherten Kopfadressenabhängigkeit und der er-
fassten Kopfadresse; und
einen Protokolleinstellausgabeschritt des Einstellens
der geänderten jeweiligen Adressen, die eine ver-

wandte Vorrichtungsgruppe konstituieren, als Proto-
kollierziele.

Es folgen 13 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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